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SERIE MUSEEN IM SAARLAND

„Dann gehen wir gerade noch in die Steinzeit“

VON JOHANNES A. BODWING

HEMMERSDORF „Dann gehen wir 
noch gerade in die Steinzeit.“ Nor-
bert Bettinger führt vorbei an al-
ten Waffeleisen und einem großen 
Webstuhl in die Abteilung für Früh- 
und Vorgeschichte im Obergeschoss 
des Hemmersdorfer Heimatmuse-
ums. „Das war hier der Anfang der 
Geschichte“, sagt der Vorsitzen-
de des Museumsvereins über den 
Ursprung menschlicher Kultur. In 
Hüfthöhe stehen Vitrinen mit Werk-
zeugen aus Stein. In meterlangen 
Schaukästen hängen uralte Angel-
haken, Pfeilspitzen und Steinklin-
gen. Die ältesten Stücke seien um 
die 120 000 Jahre alt, ergänzt Muse-
umsmitglied Johannes Monter.

Bei Geologie und Fossilien legt 
Monter noch ein paar hundert Mil-
lionen Jahre drauf. Beispielsweise 
die versteinerten Ammoniten, Trilo-
biten und der Rip-
penknochen einer 
etwa die drei Me-
ter langen Flosse-
nechse (Notho-
saurus). Auf fünf 
Quadratmetern 
sind sie Teil eines fossilen Meeres-
bodens. Um die 250 Millionen Jahre 
alt, sagt Monter. Denn der Saargau 
trägt den Boden des Muschelkalk-
meeres. Das bedeckte die Region 
während der Trias-Zeit, als das Saar-
land wesentlich näher am Äquator 
lag. Überreste der Besiedlung um 
Christi Geburt in Hemmersdorf und 
Umfeld sind in einer weiteren Vitri-
nenwand angeordnet. Darunter rö-
mische Münzen, Mosaike und Fens-
terglas, Klingen von Merowingern 
und ein bronzezeitliches Brandgrab.

Entstanden ist das Hemmers-
dorfer Heimatmuseum aus einer 
Idee der Familie Engelbert Cawe-
lius. Nachdem sie 2004 die Land-
wirtschaft aufgegeben hatte, sam-
melte sie hinter dem Haus Geräte 
aus Landwirtschaft und Alltag. Das 
ergänzten später archäologische 
Sammlungen der Gründungsmit-
glieder Johannes Monter und Hu-
bert Regnery. Von ihnen sind auch 
Leihgaben aus Haushalt, Handwerk 
und Landwirtschaft. Hinzu kamen 
im Laufe der Jahre geschenkte, ge-
liehene und zugekaufte Stücke.

Träger der Einrichtung ist seit 
April 2006 ein eingetragener Ver-
ein. Er hat heute etwa 160 Mitglie-
der. Finanziert wird die Arbeit aus 

Beiträgen, Spenden und Veranstal-
tungen. Bei größeren Arbeiten hilft 
immer wieder die Gemeinde Rehlin-
gen-Siersburg mit. Wie viele Objekte 
inzwischen ausgestellt werden, kön-
nen die Betreiber nicht mehr genau 
sagen. Aus 2011 weiß man noch von 
etwas mehr als 20 000.

Zu den größeren Terminen im 
Jahr gehören ein Antikmarkt sowie 
ein „Museumspädagogischer Tag für 
Kinder“. Auch Schulklassen finden 
hier Möglichkeiten, sich praktisch 
auszuprobieren. Eine Besonderheit 
ist die experimentelle Archäologie. 
Dabei probieren vor allem Kinder al-
les aus, was in der Steinzeit Verwen-
dung fand. So erhöht eine hölzerne 
Speerschleuder die Wurfgeschwin-
digkeit und Energie beim Auftref-
fen. Löcher in Steine bohrten Men-
schen der lokalen Steinzeit mittels 
Holzstäben. „Das muss aber Holun-
der sein“, sagt Monter für die hie-
sigen Verhältnisse. „Und der muss 
feucht sein, sonst entsteht so viel 
Hitze, dass es zu Brennen anfängt.“

Auf den Außenflächen sind un-
ter anderen eine Feldschmiede, 
ein Brotbackofen und eine Imke-
rei nutzbar. Aber auch Mühl- und 
Schleifsteine. Die gute alte Zeit 
war kein Zuckerschlecken, macht 

das Heimatmu-
seum Hemmers-
dorf deutlich. An-
dererseits zeigt 
es den Einfalls-
reichtum frühe-
rer Generationen. 

So wurde aus der Spitze eines Tan-
nenbaums und den Stummeln der 
obersten Zweige ein simpler Sah-
nequirl. Dann musste nur noch je-
mand die obere Hälfte schnell und 
ausdauernd zwischen den Handflä-
chen drehen.

Neben einer meterlangen Nach-
bildung des früheren Hemmersdor-
fer Kalkwerkes bleibt Monter vor 
dem Modell eines Lothringerhauses 
stehen. Und wieder sprudeln seine 
Kenntnisse. Auf dem Speicher war 
das Heu untergebracht, erzählt er. 
Im Winter funktionierte es als Däm-
mung. Im Sommer durfte es nicht 
feucht sein, da es sich sonst selbst 
entzünden konnte. Deshalb waren 
sogenannte Lutlöcher oben in der 
Fassade zur Durchlüftung. „Zwei 
Lutlöcher, das war ein armer Berg-
mann“, erzählt Monter. „Wer vier 
und mehr hatte, der war schon ein 
recht reicher Bauer.“

Einer der Webstühle ist eine Re-
konstruktion. Frühere Kulturen 
hatten ihn aus krummen Hölzern 
senkrecht aufgestellt. Eine spätere 
Variante stammt aus einem Kloster 
bei Köln, sagt Geschäftsführer Wal-
ter Steinhauer. „Etwa von 1800 bis 
1850.“ Darin liegt der Webstuhl waa-
gerecht in einem Rahmen aus di-

cken Kanthölzern. Stolz sind die Mu-
seumsmacher auf ihr Göppelwerk. 
Aus Lothringen ist es, vier Zentner 
schwer, und es soll gut 200 Jahre alt 
sein. „Das wohl einzige funktions-
fähige im Saarland“, sagen Bettin-
ger und Monter. Esel, Ochsen oder 
Pferde sorgten für den Antrieb. Brei-
te Treibriemen übertrugen die Ener-

gie auf Maschinen wie Mahlwerke, 
Sägen, Bohrer und Schleifsteine.

44 alte Handwerke sind derzeit 
im großen Eventraum im Oberge-
schoss ausgestellt. Der wurde 2009 
eröffnet. Dort finden sich nun Beru-
fe vom Buchbinder über Messing- 
und Kupferschmied bis Glasmacher 
und Schreiner. Um die 100 Jahre alt 

ist die aufgebaute Brillenschleife-
rei mit Elektromotoren und Keil-
riemen. Einen Zahn zulegen konn-
te man früher in der Küche, erklärt 
Bettinger. Dort hing ein langes fla-
ches Gusseisen über dem Feuer, ge-
zahnt wie ein Sägeblatt. Mittels Öse 
war ein Wassertopf befestigt. „Sollte 
das Wasser schneller heiß werden, 
hängte man es einfach ein paar Zäh-
ne tiefer.“

Die neue Saison im Hemmersdor-
fer Heimatmuseum beginnt am Sonn-
tag, 14. April, ab 14 Uhr, mit einem Kaf-
feeklatsch. Am Sonntag, 2. Juni, findet 
ab zehn Uhr der Antikmarkt statt. Der 
museumspädagogische Tag für Kinder 
ist in Zusammenarbeit mit der Gemein-
de Rehlingen-Siersburg am Mittwoch, 
24. Juli.

Alle Serienteile, die bisher erschienen 
sind, finden sich im Internet.
www.saarbruecker-zeitung.de/ 
museen-im-saarland

Das Heimatmuseum 
Hemmersdorf präsentiert 
Sehenswertes von der Vor- 
und Frühgeschichte über 
Antike und Mittelalter bis 
hin zur Neuzeit.

Im Heimatmuseum Hemmersdorf 
in der Gemeinde Rehlingen-Siers-
burg, Zum Grafenthal 32, 66780 
Hemmersdorf; Tel. (0 68 33) 5 77 
(Norbert Bettinger). Öffnungszei-
ten: 2019 von Mitte April bis Okto-
ber, jeweils sonntags 15 bis 18 Uhr 
oder bei Gruppen nach Vereinba-
rung; Ansprechpartner Engelbert 
Cawelius, Tel. (0 68 33) 13 43.
So erreicht man das Museum: 
vom Bahnhof Hemmersdorf an 

Pfarrkirche und Grundschule ent-
lang über die Nied zum Grafenthal 
etwa 20 Minuten Fußweg; mit dem 
Rad über den Niedtal-Radweg.
Kennzahlen: mehr als 22 000 his-
torische Objekte aus Landwirt-
schaft, Handwerk und Alltagsleben 
sowie Geschichte und Geologie des 
Niedtales; auf Außenflächen und in 
einem zweistöckigen Ausstellungs-
gebäude. Betreiber: Heimatmuse-
um Hemmersdorf e.V. Eintritt ein 
Euro pro Person, Führung kostenlos 
(gerne freiwillige Spende).
www.museum-hemmersdorf.de

Heimatmuseum
 Hemmersdorf
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Ein massiver 
Webstuhl gehört 
zu den Glanzstü-
cken des Muse-
ums.
 FOTO: JOHANNES

  A. BODWING

Johannes Monter demonstriert die Funktion eines Göppelwerkes, einer Anla-
ge, auf die das Museum besonders stolz ist. FOTO: JOHANNES A. BODWING

Norbert Bettinger bohrt Stein mittels Holunderstab, feucht musste der sein, 
damit er nicht anfing zu brennen.  FOTO: JOHANNES A. BODWING

Johannes Monter zwischen Utensilien einer alten ländlichen Küche: Unter den über 22 000 einzelnen Ausstellungsstü-
cken sind viele interessante Details zu entdecken.  FOTO: JOHANNES A. BODWING

Alte Waschmaschinen erinnern an 
Weinfässer.  FOTO: JOHANNES A. BODWING

Ein Trilobit in Muschelkalk 
 FOTO: JOHANNES A. BODWING

Bei Geologie und Fos-
silien legt das Museum 
noch ein paar hundert 
Millionen Jahre drauf.


